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MneMe ^ Kriegsanleihe!

TtlMimm des MolffHk«Kiirog
«« dt«„Wiiltt".

(WTB.) Den 16. März, nachm. 6.15 Uhr.
Großes Hauptquartier, 16. März. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
In Flandern, besonders in der Nähe der

Küste nahmen die Artilleriekämpfe merklich an
Heftigkeit zu. Sie steigerten sich auch in der
Gegend von Royer und von Villee au bois
(nordwestlich von Reims).

In der Champagne machten die Franzosen
nach starker aber unwirksamer Artillerievor¬
bereitung gänzlich erfolglose Angriffe auf unsere
Stellungen südlich von St . Souplet und westlich
der Straße Somme-Py—Souain, die uns wenige,
ihnen sehr zahlreiche Leute kosteten. Wir nahmen
außerdem dabei 2 Offiziere 150 Mann unver¬
wundet gefangen und erbeuteten2 Maschinen¬
gewehre.

Links der Maas find weitere Versuche des
Feindes, uns den Besitz der Höhe„Toter Mann"
und der Waldstellungen nordöstlich davon streitig
zu machen, im Keime erstickt worden.

Zwischen Maas und Mosel hat sich die Lage
nicht verändert.

Südlich von Niederaspach drangen unsere
Patrouillen nach wirkungsvoller Beschießung der
feindlichen Gräben in diese vor, zerstörten Ver¬
teidigungsanlagen und brachten einige Gefangene
und Beute mit zurück.

Im Luftkampf wurde1 französisches Flugzeug
südöstlich von Beine (Champagne) abgeschoffen.
Die Insassen sind verbrannt. Feindliche Flieger
Wiederholten heute nacht einen Angriff auf
deuische Lazarette in Lavry(östlich von Conflans).
Der1. Angriff war in der Nacht vom 13. März
erfolgt. Militärischer Schaden ist nicht verursacht.
Von der Bevölkerung ist 1 Frau schwer, 1 Frau
und2 Kinder leichter verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Patrouillenkämpfe an verschiedenen Stellen

der Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

München , 16. März . (WTB .) Die Korrespon¬
denz Hoffmann meldet : Gestern nachmittag fand im
Reichskanzlerpalais unter dem Vorsitz des Staats-
mstnsters des Aeußern Dr . Grafen vonHertling
eine Sitzung des Bundesratsansschusses für aus¬
wärtige Angelegenheiten statt. Der Reichskanzler gab
dem Ausschuß eine eingehende Darstellung der Ge¬
samtlage, wie sie sich im gegenwärtigen Zeitpunkt

des Weltkrieges für uns ergibt. Die zuversichtlichen
und von dem unerschütterlichen Willen zum Durch¬
halten bis zu einem siegreichen Ende getragenen Aus¬
führungen des Reichskanzlers zu allen wichtigen
schwebenden Fragen , sowie die vom Reichskanzler
vertretene Politik fand die ungeteilte und vertrauens¬
volle Zustimmung sämtlicher Mitglieder des aus¬
wärtigen Ausschusses.

Berlin,  16 . März . Zum Rücktritt des Staats¬
sekretärs von Tirpitz  von der Spitze des Reichs¬
marineamts , an der er fast 20 Jahre lang gestanden
hat , schreibt die „Deutsche Tageszeitung " : Eine ein¬
gehende Würdigung der Amtstätigkeit des' Groß¬
admirals v. Tirpitz, dessen Abschied von seinem ge¬
waltigen Werk im ganzen deutschen Volke das herz¬
lichste Bedauern erregt, behalten wir uns vor . Zu
einer Besprechung seines Abschieds fühlen wir uns
zurzeit nicht in der Lage." — Der „Berl . Lokalanz."
stellt fest, daß Tirpitz in 6 Flottengesetzen den Plan
verwirklicht hat , mit dem er in das Amt eintrat,
aus dem er jetzt scheide. Zu Beginn des Weltkriegs
sei das Flottenprogramm noch nicht durchgeführt ge¬
wesen. Das Maximum ihrer Stärke sollte erst 1920
erreicht werden. Nichtsdestoweniger habe der unsere
Seeleute beseelende Geist gegen ungeheuer überlegene
Gegner Wunder gewirkt, die unserer Marine die Be¬
wunderung der ganzen Welt bringen und den Namen
des scheidenden Großadmirals unvergeßlich machten.
— In der „Vossischen Zeitung " heißt es, der Rück¬
tritt in schicksalsschwerer Zeit werde nicht nur in der
Marine , sondern überall im Lande ohne Unterschied
der Parteirichtung lebhaft bedauert . In Tirpitz ver¬
körpere sich die deutsche Marine des Weltkriegs mit
allen ihren Waffentaten.

Der deutsche Reichstag
ist am Mittwoch zu einer voraussichtlich längeren
Tagung wieder zusammengetreten. Die Eröffnungs¬
sitzung war nur von kurzer Dauer . Präsident Kämpf
eröffnete um 2 Uhr die Sitzung mit folgender An¬
sprache: „Der Reichstag tritt in den neuen Sitzungs¬
abschnitt ein unter dem Zeichen der gewaltigen
Kämpfe, mit denen unsere braven Truppen , deren
Heldenmut und Kampfesfreudigkeit über jedes Lob
erhaben sind, unter ihren genialen Führern im Westen
die Front unserer Feinde erschüttern. Alle unsere
Gedanken sind bei ihnen und unserer stolzen Flotte,
die durch ihre Heldentaten und gerade jetzt durch die
glänzenden Taten und die glückliche Heimkehr der
„Möve " einen Beweis geliefert hat , daß sie sich
würdig messen kann mit den kühnsten Seefahrern
aller Zeiten und aller Welten . Einmütig sehen wir
in Dankbarkeit auf unsere Truppen zu Wasser und
zu Lande und die Truppen unserer Verbündeten ."
(Lebhafter Beifall .) „Uns in der Heimat liegt es ob,
durch den Erfolg der neuesten Kriegsanleihe , zu dem
jeder Deutsche mit allen seinen Mitteln freudig bei¬
steuert und freudig beisteuern soll, den Beweis der
ungebeugten finanziellen Kraft des Deutschen Reiches
zu führen und weiter zu beweisen, daß der Reichs¬
haushalt in Ordnung gehalten werden wird auch
unter den jetzigen Verhältnissen. Wir haben das
feste und unerschütterliche Vertrauen , daß die Kraft,
die durch den einmütigen Willen des Volkes be¬
gründet ist, ausreichen wird, uns über alle Schwierig¬
keiten hinwegzuhelfen.

Die Sicherheit der deutschen Kriegsanleihen.
Aengstlichen Gemütern kann man nicht oft ge¬

nug erklären, daß in die unbedingte Sicherheit des
in Kriegsanleihe angelegten Geldes nicht der kleinste
Zweifel zu setzen ist. Aber wie es immer noch
Leute gibt, die sich keinen rechten Begriff von der
Bedeutung unserer militärischen Erfolge machen
können, so werden auch die anderen nicht alle, die

immer wieder wissen wollen, ob es denn tatsächlich
ganz unmöglich ist, daß den Kriegsanleihen etwas
passieren kann. Ja es ist tatsächlich ganz unmög¬
lich. Und die Sicherheit ist um so größer, je be¬
stimmter der Wille zum Sieg ausgedrückt wird.
Daraus kann man ersehen, wie wichtig es ist, daß

das Volk in seiner finanziellen Abwehr
nicht erlahmt.

Je bereitwilliger die Kriegskosten aufgebracht
werden, desto sicherer ist der Sieg und die Zukunft
des deutschen Vermögens . Mit Hilfe der drei ersten
Kriegsanleihen hat sich das deutsche Volk die Ge¬
wißheit erkämpft, daß es nicht mehr besiegt werden
kann. Nun muß als weiterer Kampspreis der end-
giltige Sieg über den Feind errungen werden. Das
ist ein Ziel , welches die Kosten lohnt, und zur Er¬
reichung dieses Ziels trägt jeder Zeichner der vierten
Kriegsanleihe das Seine bei. Man darf also sagen,
daß die Sicherheit der deutschen Kriegsanleihen mit
der Bereitschaft des Volkes zur Erfüllung der Zahl-
pslicht wächst.

Sie ist ferner in dem Reichtum Deutschlands
begründet. Der Wert des deutschen Volksver¬
mögens ist auf 350000 Millionen Mark berechnet
worden ; und das jährliche Gesamteinkommen beträgt
etwa 40000 Millionen . Die drei ersten Kriegsan¬
leihen machen also mit ihren 25 OM Millionen erst
den vierzehnten Teil des Volksvermögens , und der
jährliche Zinsenaufwand von 1250 Millionen macht
erst den zweiunddreißigsten Teil des Gesamtein¬
kommens aus . Ohne Zweifel stellt der Krieg Geld¬
ansprüche von einer Größe , wie sie nie zuvor er¬
lebt wurde ; aber er hat zugleich den Beweis er¬
bracht, daß das Deutsche Reich imstande ist, diese
außergewöhnlichen Bedingungen zu erfüllen. Es
sind Opfer , die sich bezahlt machen; denn das
deutsche Wirtschaftsleben besitzt, wie aus der Ren¬
tabilität des gewerblichen Kapitals zu ersehen ist,
die Fähigkeit, aus jeder Lebensbedingung Kapital
zu schlagen. Das Deutsche Reich aber wird die
Zinsen seiner Anleihen auch unter den ungünstigsten
Bedingungen zahlen. Diese Verpflichtung ist das
erste Gebot, das beachtet werden muß, da von
seiner Wahrung die Möglichkeit abhängt , an der
Weltwirtschaft teilzunehmen. Und kein vernünftiger
Mensch zweifelt wohl daran , daß Deutschland nach
dem Kriege seine Stellung im Welthandel und
Weltverkehr wieder einnehmen wird.

Aus SlaSI , Bezirk unS Umgebung.
Aus der amtl . württ . Verlustliste  Nr . 359.

Gren .-Regt . Nr . 119, Stuttgart , 9. Komp.
August Gutekunst, Enzklösterle, schwer verw.

Aus der amtl . württ . Verlustliste  Nr . 360.
Jnf .-Regt .Nr . 126, Straßburg , 2. Komp.

Emil Friedrich Stumpp , Birkenfeld, bisher vermißt,
ist in Gefangenschaft.

Neuenbürg.  Weitere Volkskreise scheinen in
der Vorstellung befangen zu sein, daß die Zeichnungen
auf die Kriegsanleihe eine steuerliche Heran¬
ziehung in verschärftem  Maße , sei es bei der
Kriegsgewinnsteuer, sei es in Form einer besonderen
Kuponsteuer, besorgen lassen. Derartige Anschau¬
ungen entbehren vollständig der Begründung . Für
die Frage , ob ein Vermögenszmvachs der Kriegs¬
gewinnsteuer unterliegt, ist es vollständig gleichgültig,
ob er in Kriegsanleihen oder sonstigen Vermögens¬
werten angelegt ist oder sich noch unangelegt in den
Händen eines Steuerpflichtigen befindet. Die Schatz¬
anweisungen oder Schuldverschreibungen der Kriegs¬
anleihen werden nicht als solche besteuert, vielmehr
kommt es lediglich daraus an, wie das Vermögen
und das Einkommen des Steuerpflichtigen überhaupt
sich während der Kriegszeit gestaltet haben. Ein
Vorzug ist aber für die fünfprozentigen Reichsschatz-



«„Weisungen und fünfprozentigen Schuldverschreib¬
ungen einschließlich der Schuldbuchforderungen insofern
vorgesehen, als sie bei der Entrichtung der Kriegs¬
gewinnsteuer zum Nennwert an Zahlungsstatt an¬
genommen werden sollen.

Oberniebelsbach,  16 . März. Auch unsere
Jugend ist eifrig bemüht, dem Vaterlande den
wirtschaftlichen Beistand zu leisten. Auf eine Auf¬
forderung hin zeichneten die Schüler von den beiden
kleinen Gemeinden Ober- und Unterniebelsbach für
die neue Kriegsanleihe innerhalb drei Tagen in 44
Einzelposten die schöne Summe von 650 Mk. und
zahlten die Beträge an die Sammelstelle bar ein.
Gewiß ein schönes Zeichen vaterländischen Sinnes!

Nagold,  16 . März. Ein Lazarettzug
brachte gestern abend 205 erkrankte und leichtver¬
wundete Krieger von der Front. 174 wurden hier
untergebracht, 31 fuhren nach Tuttlingen weiter.

Vermischtes.
Stuttg art,  16 . März. 133 württembergische

Zeitungen sehen sich hauptsächlich infolge der neuer¬
dings um ungefähr 40 Prozent heraufgesetzten
Papierpreise in die Zwangslage versetzt, die Bezugs¬
preise vom 1. April ab zu erhöhen. Die monat¬
liche Mehrgebühr steht zu der erheblich größeren
Belastung, die die Zeitungen betrifft, in einem
keineswegs ausgeglichenen Verhältnis. — Es
besteht im allgemeinen wohl kaum eine Vorstellung,
mit welchen oft überraschenden und kritischen Er¬
scheinungen die Zeitungen in dieser Zeit zu kämpfen
haben. Die Tatsache allein, daß fast alle Zeitungen
Württembergs sich trotz ihrer sonstigen Gegensätze
angesichts der bestehenden Notlage zu einem Zu¬
sammengehen einigen mußten, beweist zur Genüge,
wie es augenblicklich wirklich im Zeitungswesen
aussieht.

Letzte Nachrichten u. Telegramme.
K ö l n, 16. März. (GKG.) Laut der „Köln.

Volksztg." erführt „Jtalia " aus Paris : Als Nach¬
folger Gallienis sei Jo sfr e ausersehen, den̂ Petain
als Generalissimus ersetzen soll.

Lugano,  16 . März. HDerWariser Korrespon¬
dent des „Corriere della Sera " meldet, daß die Be¬
schießungV erd uns durch die Deutschen mit Brand¬
bomben und Geschossen schwersten Kalibers zuge¬
nommen  habe . Auch die zurückgebliebenen rest¬
lichen Behörden mit dein Bürgermeister sind aus
Verdun abgereist.

Von der Schweizer Grenze,  16 . März.
(GKG.) Der Vertreter der englischen Presse bei der
französischen Arinee, Warner Allan, berichtet laut
„Köln. Ztg.", daß zur Versorgung Verduns  mit
Artilleriemunition täglich 20000 (?) Munitionswagen
die nach der Festung führende Straße befahren.
Dazu kommt noch der Transport von Geschützen,
von Stacheldraht, Lebensmitteln, Petroleumusw.

Die Straße sei durch diesen Massentransport übel
zugerichtet; fiebernd müsse gearbeitet werden, um sie
wieder instandzusetzen.

Rotterdam,  16 . März. (GKG.) Die „Daily
Marl" meldet, der französische Generalstab habe
bei Fortdauer der Erbitterung der deutschen An¬
griffe eine allgemeine Rückzugsbewegung beschlossen
als Vorläuferin einer strategischen Umgruppierung
im Raume von Verdun und Reims.

Berlin,  16 . März. Wie die „Nat .-Ztg." er¬
fährt, hat die nationalliberale Reichstagsfraktion
heute beschlossen, im Reichstage einen Jnitiativ -An-
trag zur Durchführung des U-Bootkrieges einzu¬
bringen.

Maasluis,  16 . März. (WTB .) Auf dem
Dampfer „Tubantia", der nicht torpediert wurde,
sondern aus eine Mine gelaufen ist, befanden sich
87 Fahrgäste, darunter Amerikaner und deutsche
Frauen.

Rotterdam,  16 . Mürz. (WTB .) Der „Rott.
Courant" meldet aus London  vom 15. März:
Der Liberale Markham  hat im Unterhaus unter
heftigen Protesten einen wütenden Angriff auf As-
quith gerichtet.

Frankfurt  a . M. (Priv .-Tel.) Aus London
meldet die „Franks. Ztg." : Mac Kenn« erklärte im
Parlament, die Regierung habe beschlossen, keinerlei
Prämien oder Bonus-Obligationen bei der bevor¬
stehenden Kriegsanleihe zuzulassen. Die „Times" und
andere Blätter äußern sich hierüber recht unzufrieden,
„Daily Chronicle" jedoch in zustimmendem Sinne.

Berlin,  15 . März. (Priv .-Tel.) Aus Lugano
meldet das „Berl. Tagebl.": Während die römischen
Blätter noch gestern früh die „Reorganisation des
serbischen Heeres " in Korfu  als vollzogene
Tatsache meldeten, stellt ein Brief aus Korfu, der
in der „Stampa " veröffentlicht wird, die Lage dieser
„Armee" in einem wahrhaft grausigen Licht dar.
Von den 30000 blutjungen Rekruten, die von
Serbien nach der Adriaküste getrieben wurden, um
sich dort zu reorganisieren, kamen 15000 unterwegs
um. 6000 unterlagen dein Hunger an der Küste
und nur 9000 konnten als ein Haufen lebender
Leichen zu Schiff nach Korfu gebracht werden. Aber
die Aermsten, die sich lange Zeit nur von Gras
und Baumrinde ernährten, hätten in Korfu sanitärer
und sonstiger Hilfe bedurft. Diese fehlte aber völlig.
Zuerst war sogar nur ein einziger Arzt für die
Tausende von Sterbenden zur Stelle. Weder La¬
zarette, noch Krankenpfleger, noch Milch, noch Medi¬
kamente waren vorhanden, und so geschah es, daß
auch die glücklich nach Korfu gebrachten Soldaten
in Mengen hinstarben. Täglich beförderte das Ho¬
spitalschiff„San Francesco di Assissi" die Leichen

der jungen Soldaten auf die hohe See hinaus unk
warf sie in die Flut.

Den 17. März 1916.
Berlin,  16 . März. Die nationallib. Reichs¬

tagsfraktion hat folgendes Telegramm heute nach-
mittag an den verabschiedeten Staatssekretär Groß¬
admiral von Tirpitz gesandt: Tief bewegt durch dir
Kunde ihres Rücktritts Eurer Exzellenz in jetziger
schwerer Zeit, sendet dem Schöpfer unserer Marine
und Vater des deutschen Marinegeistes die Ver¬
sicherung treuer dankbarer Verehrung. Die National-
liberale Reichstagsfraktion. Gez. : List-Eßlingen,
Schriftführer; Bassermann, Vorsitzender.

Frankfurt  a , M. (Priv .-Tel.) Aus Lugano
meldet die „Franks. Ztg." : Der meist gut unter- ,
richtete römische Vertreter der „Stampa ", sieht aus !
der Rede Canepas voraus, daß folgende Einigung'
zwischen der Regierung und den Reformisten (als
dem Vortrupp aller Kriegsparteien) eintritt: Salandra )
bewilligt einige Aenderungen im Kabinett und erklärt, '
daß er keine grundsätzlichen Bedenken gegen eine
etwa später notwendig werdende Kriegserklärung ^
gegen Deutschland  hege , wogegen die Kriegs- k
Parteien auf ihre Forderung einer sofortigen Kriegs- !
erklärung verzichten. Gegenüber der Kritik des Radi¬
kalen Ruini,  welcher eine schärfere Kriegsführung
fordert, ist die unter Ovationen der gesamten Kammer
erfolgte Vertrauenskundgebung Canepas für Cadorna
bemerkenswert.

Frankfurt  a. M. (Priv .-Tel.) Aus Konstan- -
tinopel wird der „Frkf. Ztg." gemeldet: Nach zu¬
verlässigen Athener Mitteilungen besetzten französische!
Truppen die Eisenbahnlinie Saloniki  bis Florina,
darnach zerstörten sie den einzigen, bei Florina
vorbeiführenden, noch bestehenden Landtelegraphen,
der Griechenland mit dem übrigen Europa verbindet.
Athener Nachrichten werden daher, wenn überhaupt,
nur sehr umständlich hinausgelangen.

6 iM<M-()ueI>6 sNil ir-Ü

suchung aller Ihrer Räume zu gestatten, besonders ^
auch eine Untersuchung allerGepäckstückeIhres Dieners ." ?

„Ich kann nur noch einmal versichern, daß mein
Diener vollständig ausschaltet."

„Ich glaube Ihnen gern," entgegnete Inspektor
Wellace ruhig," doch kann mich nur der Augen¬
schein überzeugen, wenn ich die Gewißheit haben
soll, meine Pflicht erfüllt zu haben. Können
Sie mir also schnellstens eine solche Durchsicht
gestalten, nachdem Sie . Ihren Diener für längere
Zeit entfernt haben ?"

„Meinetwegen," gab Baron Mons endlich zögernd
nach. „Ich werde ihn mit einem Aufträge zur
Post senden und ihm eine Stunde Urlaub geben."

Wenige Minuten später ging der alte Diener
Konstanto Tusch dem Innern der Stadt zu.

„Auch ich werde mich entfernen." meinte Baron
Mons lächelnd. „Sie mögen ungestört das ganze
Haus umkramen."

Doch davon wollte Wellace nichts hören. „Ich
muß Sie unbedingt hier haben," erklärte er. „Zeigen
Sie mir bitte zuerst die Wohnräume des Alten."

Baron Mons ging voran, die Treppe hinauf bil
zum Dachboden. Da lagen im Giebel zwei ge
räumige Kammern, die Konstanto bewohnte.

Wellace hatte in kurzer Zeit sämtliche Schul
laden, Kisten und Behälter in dem Schlafraum d>
Dieners geöffnet.

Baron Mons hatte ihm schweigend zugesehe
wie er sorgfältig Stück für Stück aus dem Behält«
entnahm , aufmerksam untersuchte und es endlt
wieder genau so einpackte, wie es vorher gelege
hatte. In der Kommode, die drei Schubfächer halt
fand sich nichts. Ebensowenig im Schrank und ir
der Truhe, die offen unter dem Bette des Alten ^ s
stand. ;
Li I» '

Vas leltlame
81  Erzählung von E. Frhr . v. Skarsegg.

kFort,evml<i.l
Wellace traf den österreichischen Diplomaten in

'oßer Aufregung. Er erzählte kurz, daß er aus !
lien ernste Nachrichten erhalten habe. Nicht nur !
erbien, sondern auch Rußland rüstete offenbar zum s
rege gegen Österreich. Das war indessen nicht die
limmste Sorge , die Baron Mons bedrückte. „Es s
hen in meiner Umgebung Dinge vor . deren Natur !

mir nicht erklären kann," rief er. i
Inspektor Wellace setzte ganz ruhig seine Zigarre
Brand : „Wollen Sie mir mit allen Einzelheiten !

.-richten, was Ihnen in Ihrem Hause aufgefallen ist?" i
„Sehen Sie !" rief der Diplomat , noch immer §

.icht im seelischen Gleichgewicht. „Hier diese Karte ! '
Seit drei Tagen werde ich mit dieser Karte geradezu !
bombardiert . Aut ganz unerklärliche Weite finde ich,
obald ich nach Hause komme, eine solche Karte in
reinem Überzieher und heute sogar eine in der Tasche
eines Nockes."
Er reichte dem Inspektor eine einfache weiße

arte . Wellace betrachtete sie von allen Seiten.
„Wieviele solcher Karten haben Sie erhalten ?"
„Es müssen mindestens vier oder fünf in drei s

agen sein. Jedenfalls finde ich mich regelmäßig i
ihrem Besitz, wenn ich heimkomme." !
„Wollen Sie mir die anderen Karlen auch zeigen?"
„Ich habe sie leider weggeworfen, da ich zunächst

efem seltsamen Vorkommnis keinerlei Bedeutung üei-
aß. Jetzt aber werden mir diese stuminen Boten
ünahe unheimlich."

„Haben Sie schon mit jemand über diese Karten
sprachen?"
„Nein, mit niemand. Allerdings überreichte mir

e ersten mein Diener !" i

„In er zuverlässig?"
„Unbedingt !"
„Woher stammt er ?"
„Aus einer servo-kroatischen Familie , die in Bos¬

nien wohnt."
Infpektor Wellace sah den Sprecher erstaunt an.

Baron Mons aber luhr erklärend fort:
„Ich glaube, mich für ihn verbürgen zu können.

Seit meiner frühesten Kindheit ist er in unserm
Hause. Ich weiß aus seiner ganzen Dienstzeit nichts,
als daß er unserm Hause mit großer Treue gedient hat."

„Immerhin , Herr Baron , Ihnen sind die Be¬
ziehungen, die jene Grenzbevölkerung zu Serbien
unterhält , doch noch weniger ;remd als mir. wie
konnten Sie da —"

„Aber ich bitte Sie ." unterbrach Baron Mons.
„Wir hatten allen Anlaß, in den annektierten Ge¬
bieten eine Politik der Versöhnung zu treiben. Wie
hätte ich den erprobten Mann aus meinen Diensten
entlassen sollen, weil eine gewistenlose Propaganda
in seinem Heimatsgebiet Zwietracht zu säen sich be¬
mühte. Wir in Österreich wissen ganz genau, wie
es um die Stimmung im Grenzgebiet bestellt ist.
Wenn ich den Alten entlassen hätte , so hätte es
böses Blut gemacht, abgesehen davon, daß er keinen
Anlaß gegeben hat und dag eine lolche Maßregel bei
seinen Landsleuten den Eindruck hervorgerufen hätte,
als ob wir die Bevölkerung jener Gebiete fürchten."

Wellace sah die Berechtigung dieser Erklärung
wohl ein. doch ließ ihn das Gefühl nicht los, als ob
Baron Mons unvorsichtig gewesen.

„Herr Baron, " sagte er nach einer Weile. „Sie
haben mich kommen lassen, um dunkle Dinge auf¬
zuklären und Geheimnisse zu entschleiern, die Sie
beunruhigen. Wollen Sie mir dabei helfen?"

„Welche Frage ?"
„Dann muß ich Sie bitten, mir eine Durch«
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die hohe See hinaus und

Den 17. März 1916.
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K. Oberamt Neuenbürg.
Sutkiguuus, AbliksttLUg LU- Eilljikljllug der

Gegeu-aade aus Kupfer, Wes-
ßug uud Keiumckel.

Die Bekanntmachung Nr. iA. 3231/10. 15 K. 1̂ . betr.
Enteignung, Ablieferung und Einziehung der durch die Verord¬
nung 325/7. 15 K. k . bezw. /A. 325. e. /7, 15 K. 8.
beschlagnahmten Gegenstände vom 16. Nov. 1915 ist nochmals
in der Beilage der Nr . 62 des Staatsanzeigers in neuer Fas¬
sung veröffentlicht und mit den nachstehend abgedruckten Zu¬
sätzen versehen worden.

g) Aufschub der Zwangsvollstreckung für einige Gegen¬
stände. Der Endzeitpunkt für die Durchführung der Zwangs¬
vollstreckung wird für die nachbenannten Gegenstände wie folgt
hinausgeschoben:

Für die unter H 2, Klasse Ziffer 2 und 3 fallende
Gegenstände, soweit sie nachweislich zur Herstellung
menschlicher oder tierischer Nahrung dienen, oder
soweit es sich um in Herden eingebaute Wafferschiffe
und dergleichen handelt, bis zum 31. Juli 1916, für
die unter 8 2, Klasse8 , Ziffer 2 fallende Gegenstände
bis zum 30. September 1916. Für die anderen vor¬
stehend nichtgenannten Gegenstände tritt keine Frist¬
verlängerung xin.

b) Zu Dampfkocheinrichtungen gehörende Armaturen,
für die Ersatz aus beschlagnahmefreiem Material nickst beschafft
werden kann, brauchen nicht abgeliefert werden und können bis
auf weiteres in Benutzung bleiben.

c) Meldung von Nickeleinsatzkesseln und dergleichen.
Alle im 8 3 der obengenannten Veordnung aufgeführten Per¬
sonen usw. sind verpflichtet, bis spätestens 1. April 1916 den
erforderlichen Ersatz für die in ihrem Besitz befindlichen, noch
nicht ausgewechselten, unter 8 2, Klasse 6 , Ziffer 2 fallenden
Gegenstände zu bestellen und letztere zur Auswechselung an die
auswechselnde Firma sofort nach deren Abruf zu senden bezw.
den Ausbau der beschlagnahmten Metallmengen nach Empfang
des Ersatzes umgehend vorzunehmen.

Fenier sind diese Gegenstände bis zum 1. Mai 1916,
unbeschadet aller bisher erstatteten Meldungen, an den zuständigen
Kommunalverband auf von diesem einzufordernden Meldevor¬
drucken gemäß dessen Ausführungsbestimmungen nochmals zumelden.

Auf diese Bekanntmachung wird von neuem aufmerksam
gemacht. Zugleich wird unter Hinweis auf die Strafbestimmungen
in Erinnerung gebracht, daß die Frist zur Ablieferung der
betroffenen Gegenstände am 31. März 1916 abläuft , soweit
nicht durch die oben abgedruckten Zusätze der zwangsweise Ein¬
zug der Gegenstände hinausgeschoben ist.

Es wird wiederholt die möglichst baldige Ablieferung
allen Beteiligten nahe gelegt, da sonst die Sammelstellen in
den letzten Tagen überlastet werden würden und die Annahme
der Gegenstände ohne Störungen nicht abgehen könnte.

Die Besitzer von Gegenständen, welche unter 8 2, Klasse 8,
Ziffer2 der Verordnung fallen, aber wegen Schwierigkeit in der
Ersatzbeschaffungnicht bis 31. Marz ausgebaut werden (Nickel¬
einsatzkessel und dergl.), werden ausdrücklich aufgefordert, der
ihnen in dein oben abgedruckten Zusatz c auferlegten Melde¬
pflicht spätestens bis 1. Mai 1916 nachzukommen. Die
Vordrucke für diese Meldungen sind vom Oberamt anzufordern.

Den 16. Marz 1916. Oberamtmann Ziegele.

K. Oberamt Neuenbürg.
Unterrichtskurse im Hufbeschlag.

An den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in Hall und Ulm
beginnen bei genügender Beteiligung am 1. Mai ds. Is . drei¬
monatige Unterrichtskurse. Anmeldung bei den Oberämtern
Hall und Ulm bis 16. April. Näheres s. Bek. der K. Zentral¬
stelle f. d. Landwirtschaftv. 8. März 1916 (Staatsanz . Nr. 59).

Den 12. März 1916. Oberamtmann Ziegele . H A

Neuenbürg.
2 bis 3

ZiMnIkiite
für sofort bei hohem Lohn
gesucht.

Karl « ilchoff.
K. Oberamt Neuenbürg.

Kurs für kritgsiuvali-eSchreineru. Angehörige
souAiger HolMmrbe.

Auf die Bekanntmachung der K. Zentralstelle für Gewerbe
und Handel v. 6. März 1916 — veröffentlicht im Gewerbeblatt
Nr . 11 — wird hiemit aufmerksam gemacht.

Den 16. März 1916. Oberamtmann Ziegels.

Gesunden
ein kleiner Geldbetrag von
Wilhelmshöhe bis Schwann.

Abzuholen: Ortssteueramt
Conweiler.

f - Aerrte
K. Oberamt Neuenbürg.

Auf die Abhaltung des auf 22. ds. Mts . ausgeschriebenen
Unterrichtskurses für Fleischbeschauer wird wiederholt auf¬
merksam gemacht. Die Meldefrist ist bis 20. März verlängertworden.

Im Auftrag des K. Ministeriums des Innern wird darauf
hingewiesen, daß zur Anstellung als Fleischbeschauer sich vor¬
zugsweise Kriegsinvaliden eignen (zu vergl. auch den Erlaß des
K. Ministeriums des Innern vom 20. Januar 1916, betreffend
die Anstellung von Kriegsinvaliden im Gemeinde- und Amts¬
körperschaftsdienst, Min.-Amtsbl. S . 6), und daß solche bei der
Zulassung zu den Unterrichtskursen in erster Linie berücksichtigtwerden.

Den 16. März 1916. Oberamtmann Ziegele.

R empfehlen als vortreffliches >
^ Hustenmittel »

IMillionen

Lunten
I Heiserkeit, Verschleimung,
I Katarrh , schmerzende«
> Hals, Keuchhusten, sowie als
« Borbeugung gegen Erkält¬

ungen , daher hochwillkommen
jedem Krieger!

61 06 begl. Zeugnisse
von Aerzten u. Pri¬

vaten verbürgen den sichere«
Erfolg.

Paket 25 Pfg . Dose SO Pfg.
Kriegspackg. 15 Pfg ., kein Porto.
Zu haben in Apotheke « , sowie
bei: Wilh. Fieß u. Wilh. Raußer8 in Neuenbürg ; Apotheke

WTränkler und Wilh. König in
8 Herrenalb ; Fr. Wurster und
8 Wilh. Locher in Calmbach;
8 Joh. Barth und Albert Steg.
I maier in Höfen; Emil Wurster

^ in Langenbrand.

Straßen -Sperre.
Die Staatsstraße Nr. 109, Pforzheim—Wildbad—Schöne¬

gründ, wird wegen Brückenumbaus im Ort Calmbach  von
-er Bahnhofstraße bis zum „Anker" vom 20. März vis
8. April gesperrt.

Fuhrwerke von Höfen über Calmbach nach Wildbad und
umgekehrt haben den Weg über die alte Höfenerstraße—Bömlis-
brücke—Bahnhof Calmbach oder umgekehrt zu nehmen.

Für Fußgänger erleidet der Verkehr keine Unterbrechung.
Calw, den 16. Marz 1916. Neuenbürg , den 16.März 1916.

K. Straßenbau -Inspektion : K. Oberamt:
Schaal . Ziegele.

Feldrerrrrach.

Der nächste VLehmarkt
findet

kommenden Dienstag den 21. ds. Mts.
hier statt. Bei der Bedeutung dieses Marktes liegt ein recht
reger Besuch von Verkäufern und Käufern in deren eigenen
Interessen. Marktgebührenwerden nicht erhoben.

Den 16. März 1916. Schultheißenamt.
Rapp.

„kl im« » '
Gedicht-Sammlung

zusammengestellt auf Veranlass¬
ung I . K. H. der Großherzogin

Luise von Baden
ä 1.60 ^ zu haben in der
C.Meeh'fchen Buchhandlung.

Oss seltsamel îckr.
iS« Erzählung von E. Frhr . v. Skarsegg.

„Ick wußte es," sagte der Baron . „Der Diener
ist nickt nur zuverlässig, sondern, wenn Sie mich
richtig verstehen wollen, Herr Inspektor, er ist auchharmlos."

Wellace antwortete nicht. Er ging in den Neben¬
raum. dessen Fenster weit offen standen. Ganz zufällig
sah er hinaus in den Park.

„Alle Wetter," entfuhr es ihm.
Baron Mons begriff den Ausruf nicht. Wellace

winkte ihm und mit der Hand aus dem Fenster
heulend, sagte er : „Sehen Sie dort die Tanne, die
ihre Krone ein wenig aus der Schonung hebt ?"

Der Diplomat nickte. „Es muß die Richtung sein,
aus der ras rote Licht kam."

„Ganz recht! Wo hält sich Ihr Diener des
Abends meistens auf ?"

„Er soll aus diesem Zimmer sein."
„Wie. in diesem Zimmer, Herr Baron ? Haben

Sie mir nicht bei unsrer ersten Unterredung gesagt,
daß Sie ihn erst auf das seltsame Licht ausmertsam
gemacht hätten ?"

„So ist es."
„Hält er die Fenster sonst geschlossen?"
„So weit ich mich erinnere, nicht!"
„Nun, so mußte er von hier aus doch das Licht

viel früher sehen als Sie . der es doch eigentlich
nur zufällig bemerkte."

Baron Mons sah erstaunt auf. Daran hatte
er noch nicht gedacht.

"„Sie haben recht!" bestätigte er. „Es ist indessen
möglich, daß Konstant» bei den schönen Sommer¬
abenden in der Laube unten gesessen hat."



WlMe MWerms
zur Abgabe der KaMalsteuererklärungen

für das Stenerjahr 1916.
In Gemäßheit von Art. 11 Abs. 2 des Gesetzes vom

8. August 1903, betreffend die Kapitalsteuer (Reg.Bl . S . 313),
werden alle Steuerpflichtigen (natürliche Personen, rechtsfähige
Körperschaften und Anstalten des öffentlichen Rechts, rechtsfähige
Stiftungen und Vereine, die Aktiengesellschaften und Kommandit¬
gesellschaften auf Aktien, die Berggewerkschaften, die Gesellschaften
mit beschränkter Haftung, die rechtsfähigen Erwerbs- und Wirt-
schastsgenoffenschaften, die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften
und Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit, sowie die Personen¬
vereine von nicht geschlossener Mitgliederzahl), welche einen
steuerbaren Ertrag aus Kapitalen und Renten beziehen, auf¬
gefordert,

spätestens bis 8 . April d. I ..
jedoch nicht vor dem 1. April , eine Steuererklärungabzugeben
Die Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur Steuererklärung
nicht zugesandt erhalten, können die kostenfreie Ausfolge eines
solchen bei dem Kameralamt oder bei dem Aufnahmebeamten
für die Kapitalfteuer (dem Ortsvorsteher oder der Gemeinde¬
behörde für die Einkommensteuer) verlangen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher Ge¬
walt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie
für die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art und die
steuerpflichtigen Personenvereine von nicht geschlossener Mit¬
gliederzahl sind die Steuererklärungen nach Art. 13 des Gesetzes
von deren Vertretern abzugeben. An Stelle eines im Konkurs
befindlichen Gemeinschuldners hat in Ansehung der Konkursmasse
der Konkursverwalter die Steuererklärung abzugeben. Die Vertreter
sind für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen und für die Ent¬
richtung der Steuer verantwortlich. Personen, welche infolge von
Abwesenheit oder Krankheit nicht imstande sind, die Steuer¬
erklärungen selbst abzugeben, können hiezu Bevollmächtigte be
stellen. Die Bevollmächtigtenhaben sich den Steuerbehörden
gegenüber durch eine in Urschrift oder beglaubigter Abschrift zu
den Akten des Kameralamts zu gebende Vollmachtsurkunde
auszuweisen. Die Abgabe der Steuererklärungen seitens eines
von mehreren Vertretern befreit die übrigen Verpflichteten von
ihrer Verbindlichkeit zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuerklärung ist schriftlich nach dem vorgeschriebenen
Formular oder zu Protokoll abzugeben. Zur schriftlichen
Form ist erforderlich, daß die Erklärung von dem Aussteller
eigenhändig durch Namensunterschrift unterzeichnet wird, und
zwar von Bevollmächtigten mit einem ihr Vollmachtsverhältnis
andeutenden Zusatz. Die Abgabe der Steuererklärung hat am
Sitz des Kameralamts bei diesem, im übrigen nach freier Wahl
entweder bei dem Ausnahmebeamten für die Kapitalsteuer oder
bei dem Kameralamt zu erfolgen. Soweit hienach gestattet ist,
die Steuererklärung bei dem Aufnahmebeamten abzugeben, hat
der letztere eine verschlossen abgegebene schriftliche Steuererklärung
uneröffnet dem Kameralamt vorzulegen, wenn sich der Name
des Steuerpflichtigen auf der Außenseite des Umschlags angegeben
findet, auch daselbst die Schrift ausdrücklich als Steuererklärung
bezeichnet ist.

Wenn der Steuerpflichtige zugleich eine Steuererklärung
für die Einschätzung zur Einkommensteuer gemäß Art. 38 Abs. 1
und 2 des Einkommensteuergesetzes abzugeben hat, so ist die
Kapitalsteuererklärungan demselben Ort wie die Einkommen¬
steuererklärung abzugeben.

Wegen Steuergefährdung wird nach Art. 23 des Gesetzes
mit der Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der ge¬
fährdeten Steuer bestraft, wer wissentlich in der Steuererklärung
oder bei Beantwortung der im Steueraufnahme- oder Beschwerde¬
verfahren von der zuständigen Behörde gestellten bestimmten
Fragen über den der Besteuerung unterliegenden Ertrag aus
seinen Kapitalen und Renten oder aus Kapitalen und Renten
des von ihm zu vertretenden Steuerpflichtigenunrichtige oder
unvollständige tatsächliche Angaben macht, welche geeignet sind,
zur Verkürzung der Steuer zu führen, oder wer wissentlich durch
gänzliche Unterlassung einer Steuererklärung? oder Erstattung
einer unwahren Fehlanzeige einen solchen Ertrag, welchen er
nach den Vorschriften des Gesetzes anzugeben verpflichtet ist,
ganz verschweigt.̂

Als gefährdet gilt die Steuer je für* das betreffende
Steuerjahr, wofern sich nicht aus Art. 15 Abs. 4 des Gesetzes
die Berechnung der Steuer auf eine kürzere Zeit ergibt.

Die Steuergefährdung ist im Falle unvollständiger oder
unrichtiger Steuererklärung mit Abgabe der schriftlichen oder
mündlichen Erklärung bei der betreffenden amtlichen Stelle, bei
gänzlicher Unterlassung der Anzeige aber mit Abla uf des
Steuerjahres vollendet.

Von Jahr zu Jahr wiederkehrende Unrichtigkeiten oder
Unterlassungen der Steuererklärungen einer Person bilden eine
fortgesetzte Steuergefährdung, ohne Unterschied der Zeitentfernung,
auf welche sie sich zurückerstrecken. Doch ist das Strafverfahren
nicht über zehn Jahre rückwärts, von dem Zeitpunkt der Vollendung
der? letzten, zum Tatbestand der fortgesetzten Steuergefährdung
gehörigen Tätigkeit an gerechnet, zu erstrecken.

Hinsichtlich der Teilnahme an der strafbaren Handlung
und der Begünstigung kommen die Bestimmungen des Straf
gesetzbuchs mit der Maßgabe zur Anwendung, daß die Beihilfe
und die Begünstigung auch dann strafbar sind, wenn auf
seiten des Täters nur eine Uebertretung vorliegt. Für die von
einemBevollmächtigten verwirkte Geldstrafe haftet der Auftraggeber.

Die Verfehlung ist straffrei zu lassen, wenn von dem
Steuerpflichtigen oder seinem verantwortlichenVertreter oder
Bevollmächtigten, bevor eine Anzeige der Verfehlung bei der
Behörde gemacht wurde oder ein strafrechtliches Einschreiten
erfolgte, die unterlassene oder zu nieder abgegebene Steuer¬
erklärung bei einer mit der Anwendung dieses Gesetzes oder
des Einkommensteuergesetzes befaßten Behörde nachgetragen oder
berichtigt und hiedurch die Nachforderung der sämtlichen nicht
verjährten Steuerbeträge ermöglicht wird.

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich,
so befreit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen
die übrigen von ihrer Verantwortung. Ebenso ist im Falle
einer entsprechenden Richtigstellung von seiten des Steuerpflichtigen
die dem Bevollmächtigten desselben zur Last fallende Verfehlung
straffrei zu lassen.

Diejenigen, welche der Vorschrift des Art. 11 Abs. 4 bezw.
Art. 15 Abs. 5 des Gesetzes zuwider ungeachtet nochmaliger,
gegen Empfangsbescheinigungzuzustellender Mahnung eine
Steuererklärungoder Fehlanzeige nicht rechtzeitig abgeben, ferner
die Vertreter der in Art. 7 des Gesetzes bezeichneten Kassen,
Anstalten, Gesellschaften und Vereine, welche die ihnen nach
Art. 11 Abs. 4 bezw. Art. 15 Abs. 5 und nach Art. 12 Abs. 4
des Gesetzes obliegenden Verpflichtungen ungeachtet nochmaliger,
gegen Empfangsbescheinigung zuzustellender Mahnung nicht recht¬
zeitig oder nicht vollständig erfüllen, unterliegen der Bestrafung
nach Art. 28 Abs. 1 des Gesetzes.

Neuenbürg , den 11. März 1916.
K. Kameralamt.

Mangold.

Frisch eiugetrosseu:

Prim KoOlilt
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XsuvitbÄrK :: Vvl.

Am Neubau der Militär-
Kuranstalt Wildbad finden

»Ml. WU
und noch

einige trauen
sofort lohnende Beschäftigung.

Baugeschäft.

Fleißiges, kräftiges

MSSchen
zum 1. April gesucht.

Arnold , Schömberg.

Di«Württ . Sparkasse
(LanSLslparkass«)
ist Zeichnungsstelle für die

«ff- neue Kriegsanleihe -W«
Zeichnungen vermittelt die

Agentur in Neuenbürg: Hr. W.Rock, Privatier.

freiwillige feilerwehr NevesMg.
Am Sonntag den 19. März,

nachm, präzis 4 Uhr,
findet die jährliche

eneral-Nersammlnng
bei Kamerad Keck zur „Eintracht" statt.

Tages -Ordnung:  1 ) Jahresbericht,
2) Kassenbericht,
3) Sonstiges.

Das Kommando.

Eltern und Vormünder
machen wir auf den in der

Verkehrsbeamteuschule Göppingen
am 1. Mai dS. Js . beginnendenBorbereituugSkurs für den Asfi»
ste«te«dienst aufmerksam und bemerken noch, daß die Beamteu -Laitf»
bahn die beste Gewähr für eine sichere Existenz bietet. — Bei der
letzten Prüfung (Post) haben von 1! Schülern 9 das Examen bestanden.

Göppingen Der Schulvorstand:
bei der Stadtkirche. H. Dieterle.

bester Qualität, das Liter zu 45 ĵ,
Kanzleitinte

in verschiedenen Fabrikaten und
Füllungen,

Copiertmte
in verschiedenen Füllungen,

Tinten -Pulver
zur Bereitung von 1 Liter tief¬
schwarzer Kanzleitinte, 1 Päck¬
chen 80 empfiehlt die
C. Meehffche Buchdruckerei.

Zoe«HM:
Nach Osten.

Mio von Goltdtt-:
Kreuzerfahrten und
U-Bootstaten.

Zapp:
Im Lande der Lüge.

Tovste:
Aus einer deutschen
Festung.

Zabeltitz:
Kriegerfahrten eines
Johanniters

ä 1 ^ zu haben in der
Buchhandlung vonC.Meeh.

l Verlag des Libliographischen Instituts in tleiprig und Vien
-I ?'-.- -.-Mr . -

MegeEWMNsWEWVW
62 l-auptkarten mit vielen Nebenkarten, einem Seschichts

abriß in tabellarischer form und 10 stegisterblattern
ln Leinen gebunden 6 Mark a

--- stussührliche Prospekte kostenfrei durch jede Luchhondlung —

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckereîdes Enztalers . — Verantwortlicher Redakteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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